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7. Oktober 2025

Schriftliche Kleine Anfrage

des Abgeordneten Stephan Jersch (Die Linke) vom 30.09.2025 

und Antwort des Senats

- Drucksache 23/1666 -

Betr.: Ausgewedelt? – Wie steht es vor der Heizsaison um das Kohleheizkraftwerk Wedel?

Einleitung für die Fragen:

Das Laufzeitende für das Kohleheizkraftwerk Wedel rückt näher. Die laufende Heizperiode  
soll die letzte planmäßige Einsatzperiode sein und danach die Wärmeerzeugung u.a. durch  
das GuD (Gas- und Dampfkraftwerk) Dradenau erfolgen. Das Kraftwerk in Wedel soll dann  
als Backup in den Stand-by-Betrieb wechseln (s. Schriftliche Kleine Anfrage 22/15466 „‘All in‘ 
beim Ersatz des Kohleheizkraftwerks Wedel – droht die kalte Dusche?“). In diesem Jahr wurde 
die Sommerpause für den Betrieb des Kraftwerks erstmals (und vermutlich wegen der be-
grenzten Restlaufzeit auch letztmalig) eingehalten. Im letzten Jahr sollte der Block 2 nach der 
Sommerpause bis spätestens Mitte September wieder in Betrieb gehen, um für die Heizperi-
ode zur Verfügung zu stehen.

In der Übersicht von Fraunhofer ISE für dieses Jahr ist bei der Stromerzeugung der beiden  
Blöcke in Wedel zu erkennen, dass der Block 2 zwischen dem 17.4.2025 und dem 3.9.2025  
keinen Strom erzeugt hat, um am 3. September kurz anzufahren, wieder runterzufahren und  
ab ca. 16 Uhr bis zum 11.9. wieder zu laufen. Danach lief Block 2 wieder vom 16. bis zum 17. 
September. Block 1 hingegen lief bis zum 27.5. und danach am 21. und 22. September. Das  
Energieportal der Hamburger Energienetze zeigt aktuell eine geringe Stromproduktion an.  
Während der Produktionspause des Kraftwerks fiel es eigentlich nur durch die Geräuschku-
lisse beim Entladen der Kohlenanlieferung auf.

2024 stand Block 2 länger still, weil laut Senatsantwort auf die Drucksache 22/15913 dort  
Konservierungsmaßnahmen durchgeführt werden sollten.

Grundsätzlich ist jeder Tag an dem das Kohleheizkraftwerk Wedel nicht läuft ein Gewinn für  
die Umwelt und das Klima. Da der Senat aber immer wieder darauf verwiesen hat, wie wich-
tig der Betrieb des Kraftwerks Wedel für die Wärmeversorgung Hamburgs einerseits und  
durch den Verkauf des Kohlestroms für die Stadtkasse andererseits ist, ergeben sich Fra-
gen.

Vor diesem Hintergrund fragen wir den Senat: 

Gemäß § 2 des Hamburgischen Klimaschutzgesetzes verfolgt  die Freie und Hansestadt Hamburg 
(FHH) unter anderem das Ziel, bis spätestens 2030 aus der Kohleverstromung auszusteigen und damit 
in Konsequenz die beiden verbliebenen Kohlekraftwerke abzulösen. Die städtischen Hamburger Ener-
giewerke GmbH (HEnW) leisten hierzu den größten Einzelbeitrag zum Erreichen der Hamburger Kli-
maziele. Grundlage der Ablösung ist ein Konzept, das vor allem bestehende und bislang ungenutzte 
Abwärmequellen aus Industrie, Klärwerksprozessen und Abfallverwertung für die Fernwärme nutzbar 
macht. 

Zentrales Element des neuen Energieparks Hafen ist eine flexible und hocheffiziente Gas- und Dampf-
turbinen-Anlage auf der Dradenau (GuD Dradenau). Sie bindet klimaneutrale Abwärmequellen mit un-
terschiedlichen Temperaturniveaus in die Wärmeversorgung ein, heizt diese auf, speichert sie und stellt 
die Versorgungssicherheit sicher – ein in Deutschland einzigartiges Konzept. 

Der Bau der GuD Dradenau erfolgt unter beengten räumlichen Bedingungen und ist entsprechend 
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komplex; der Zeitplan ist ambitioniert. Rund 85 Prozent der Anlage sind bereits fertiggestellt. Der Ge-
neralunternehmer hat die HEnW darüber informiert, dass zur Erfüllung der sicherheitstechnischen An-
forderungen erhebliche Mehrarbeiten bei der Installation des Rohrleitungssystems erforderlich sind.

Die HEnW planen, das Kohlekraftwerk Wedel bis Ende 2026 abzulösen. Der Energiepark Hafen soll 
dann die Wärmeversorgung des Hamburger Westens übernehmen. Gegenüber der ursprünglich vor-
gesehenen Ablösung nach der Heizperiode 2025/2026 ergibt sich somit eine zeitliche Verschiebung. 
Auf den vollständigen Kohleausstieg bis spätestens 2030 hat diese Verzögerung keine Auswirkungen.

Dies vorausgeschickt, beantwortet der Senat die Fragen teilweise auf der Grundlage von Auskünften 
der Hamburger Energienetze GmbH (HNE) wie folgt:

Frage 1: Standen beide Blöcke des Kraftwerks Wedel in den kompletten Monaten Juni, Juli  
und August still? Wenn ja: Was war der Grund?

Beide Blöcke des Kraftwerks Wedel waren in den Monaten Juni, Juli und August nicht mit dem Netz 
verbunden. Die Wiederinbetriebnahme von Block 2 begann am 27. August 2025, die Netzschaltung 
erfolgte jedoch erst im September. Grund hierfür war der planmäßige Sommerstillstand einschließlich 
der vorgesehenen Revisionszeiten.

Frage 2: Gab es Probleme beim Wiederanfahren des Blocks 2 am 3. September? Wenn ja:  
Welche waren das?

Das Anfahren eines Blocks nach einem längeren Stillstand einschließlich der durchgeführten Konser-
vierungsmaßnahmen erfordert erfahrungsgemäß mehr Zeit; dieses entsprach den Erwartungen. Zwi-
schen dem 11. und dem 26. September musste Block 2 zudem zweimal aufgrund eines Kesselscha-
dens sowie eines Kondensatorrohrschadens abgefahren werden. Insoweit handelte es sich um keine 
ungewöhnlichen Reparaturen.

Frage 3: Warum wurde der Block 1 am 21.9. wieder angefahren, ohne, dass Block 2 lief?

Die Wiederinbetriebnahme des Blockes 1 nach dem Sommerstillstand und der Revision erfolgte ent-
sprechend planmäßig.

Frage 4: In welcher Zeit liefen Block 1 und/oder Block 2 seit dem Ende der Sommerpause  
und mit welcher Stromerzeugung?

Block 1 ist seit dem 21. September mit dem Netz verbunden. In diesem Zeitraum kam es zu zwei kurz-
en Netztrennungen vom 22. bis 24. sowie vom 25. bis 26. September. Die in dieser Zeit erzeugte 
Strommenge betrug ca. 9.500 MWh.

Block 2 war vom 3. bis 10. sowie vom 16. bis 17. September mit dem Netz verbunden und ist seit dem 
26. September erneut am Netz. Die in diesen Zeiträumen erzeugte Strommenge betrug rund 21.400 
MWh, im Übrigen siehe Antwort zu 2.

Frage 5: Welche Menge Kohle wurde dieses Jahr in Wedel angeliefert und welche Laufzeit  
kann mit der aktuellen Bevorratung durchschnittlich sichergestellt werden?

Im Jahr 2025 wurden bislang ca. 222 kt Kohle angeliefert. Die Laufzeit mit der aktuellen Bevorratung 
hängt wesentlich von der Witterung, insbesondere während der Heizperiode ab. Bei der Brennstoffbe-
vorratung wird auf die Versorgungssicherheit und einen sparsamen Ressourceneinsatz geachtet.

Frage 6: Für wann wird die Inbetriebnahme des GuD Dradenau derzeit geplant?

Mit der Inbetriebnahmephase der Gas- und Dampfturbinen-Anlage (GuD) Dradenau wird Ende 2025 
begonnen. Der Abschluss der Inbetriebnahmephase und die Ablösung des Kohlekraftwerks in Wedel 
ist zum Ende des Jahres 2026 geplant. Dann soll der Energiepark Hafen die Wärmeproduktion für den 
Hamburger Westen übernehmen. 

Frage 7: Wann rechnet der Senat mit einem stabilen Betrieb des GuD Dradenau und der  
Versetzung des Kraftwerks Wedel in den Stand-by-Betrieb?
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Sobald planmäßig Ende 2026 ein reibungsloser Betrieb der GuD gesichert ist, geht das Heizkraftwerk 
Wedel in die Konservierung. Eine Wiederinbetriebnahme ist dann nur noch mit mehrwöchigem Vorlauf 
möglich.

Frage 8: Zu welchem Termin planen die Energiewerke die Anzeige der vorläufigen oder  
endgültigen Stilllegung gemäß §13b EnWG? 

Frage 9: Haben die Hamburger Energiewerke die geplante Stilllegung des Kohlekraftwerks  
Wedel bereits gegenüber dem Übertragungsnetzbetreiber 50Hertz und der Bun-
desnetzagentur angezeigt? Wenn ja, zu welchem Termin? 

Frage 10: Hat  50Hertz  die  Systemrelevanz  bereits  geprüft,  die  Hamburger  Energiewerke  
über das Ergebnis informiert und welchem Stilllegungstermin stimmt 50Hertz frü-
hestens zu? 

Frage 11: Für wann plant der Senat die endgültige Außerbetriebnahme des Kraftwerks in  
Wedel?

Ein Termin für die Stilllegung kann derzeit nicht genannt werden, da dieser von der erfolgreichen Inbe-
triebnahmephase und einem sicheren Betrieb der GuD-Anlage abhängt.

Die Anzeige zur Stilllegung ist noch nicht erfolgt, wird aber fristgerecht vorgenommen.

Vorbemerkung:  In der Drucksache 22/16378 wird in Bezug auf die Einrichtung einer Flusswasser-
wärmepumpe am Standort Wedel ausgeführt, dass eine Prüfung der Standorte noch 
nicht abgeschlossen sei. Tatsächlich sieht der aktuelle Koalitionsvertrag zwischen  
SPD und Grünen die Errichtung einer Großflusswärmepumpe am Standort Wedel  
vor. 

Frage 12: Ist die Prüfung zwischenzeitlich abgeschlossen worden? Wenn ja, mit welchem Er-
gebnis? Wenn nein, wann soll ein Abschluss der Prüfung erfolgen? 

Aktuell wird die Machbarkeit einer Flusswasserwärmepumpe am Standort Wedel untersucht. Ein Ab-
schlussdatum kann derzeit nicht genannt werden. 

Vorbemerkung:  Nach aktueller  Berichterstattung wird  das  Kohlekraftwerk  Wedel  aufgrund  von  
Schwierigkeiten beim Bau der GuD-Anlage Dradenau erst Ende 2026 vom Netz  
gehen. Um den Bau zu beschleunigen, sollen u.a. 100 Monteure zusätzlich einge-
setzt werden. 

Frage 13: Welche weiteren Maßnahmen sind  -  neben dem zusätzlichen Einsatz  von 100  
Monteuren – geplant, um den Bau der GuD-Anlage Dradenau zu beschleunigen? 

Bei  der  Herstellung  des  komplexen  Rohrleitungssystems wurden  alternative  Verfahren  zur  Hand-
schweißung wie etwa Rohrbiegeverfahren, Roboterschweißung oder Einsatz von Press-Fittings be-
trachtet, aber aufgrund mangelnden Beschleunigungspotentials verworfen. Zeitkritische Arbeiten wer-
den verstärkt in Schichtarbeit ausgeführt. 

Frage 14: Wie werden die zusätzlichen 100 Monteure rekrutiert? 

Die zusätzlichen Arbeitskräfte - Schweißer, Vorrichter, Monteure - werden über den beauftragten Ge-
neralunternehmer rekrutiert. 

Frage 15: Mit welchen zusätzlichen Kosten wird im Zuge der Verzögerung beim Bau der GuD-
Anlage gerechnet?

Frage 16: Wie  sollen  die  entstehenden  zusätzlichen  Kosten  finanziert  bzw.  ausgeglichen  
werden? 

Die Prüfungen der HEnW dazu sind noch nicht abgeschlossen. Im Übrigen siehe Drs. 23/1612.
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